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l. 'PAR5TEUMG VES AUSGEWÄHLTEM GEBIETES.

Das Tsstgehiet stellfc ein auf franzosischer Seite

von den Ortsckaften Truchtersheim. und Schirrhein und auf deut-

scher Seite von Buhl und Appeaweier begrenztes Viereck dar, in

dessen Miete Gambsaeim liegfeo

. J . J . ' to fitjdtiöQtotogrelle Rahmin
9

Das Untersuchungsgebiet ist in geologischer Hinsicht

ein Teil de? Oberrheinahene,,

Linksrheinische umfasse es folgende Alluvialformationen :

- die pliozäne Sandfüllung,, die sich im Kord-Westen des Gebietes

befindet. Sie erstreckt sieb, biß nordlich der Zorn und wird im

Osten von einem Hochgestade begrenzt,, das über die Ebene hinaus-

ragt und an de,n Ortschaften Weihersheim» Kurtzenhouse, Bisch-

viller und Schirrhein vorbeiführt, östlich dieser Terrasse wird

das Pliozän von den quartärem Sedimenten des Rheingrabens über-

lagert. Es ruht direkt auf dem oligozänen Hergelsockel und gewinnt

von Westen nach Osten hin an Mächtigkeit,, um schliesslich in der

Nähe von Oberhoffen etwa 400 m zu erreichen,,

- Die stellenweise von tonhaltigen Schichten durchsetzte Kies-

und Sandfüllung des Rheintalgrabens erstreckt sich diesseits

und jenseits des Rheins„ Linksrheinisch, weist sie eine Durch-
*3l

lässigkeit von etwa JO "̂  ®/s©c auf uad ruht auf pliozanem

Vnte.ygrund„ dar sieb- dureb, gesingese Durchlässigkeit auszeichnet

(JO""* m/sec bi0 HO"5 m/sec).. Di« Mächtigkeit dieses plio-

quartären Komplexas erhöht sich von Weoten nach Osten und er-

reicht auf de? Hohe von Gasabeheisi säe h s als 100 m»
i

Rechte Rheinseite s der vorwiegend aus Tonp Schluff

und Sand bestehende pliozane Anteil des Rheintaigraben-Füllung

ist als Grundwasserleiter unbedeutend. Er tritt im Untersuchungs-

gebiet nirgends su Tage. Die grundwasserleitende quartäre Kies-

und Sandfüllung des Rheintalgrabens hat ihre grosste Mächtigkeit

entlang des 'Rheins. Sie nimmt nordwärts ab. Durch zwei allerdings

nicht durchgehend vorhandene Schluff-Sand-Zwischenhorizonte ist

die Quartär-Füllung ia ein Oberes, ein Mittleres und ein

Unteres Kieslager zu gliedern. Die Durchlässigkeit der Kiese

« o / « «
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nimmt von oben nach unten ab (k, im oberen und im miteieren
CJ •*

Kieslage? etwa 10 a/see), Im Mundungsbereich der Schwarz-

Haldtaler .ist sie insgesamt wegen starken Schluffgehaltes

erheblich geringere

Die Grundwasserneubildung ist in der Oberrhein-

ebene durch die Niederschlage„ durch, seitliche Wasserzufuhr,

die aus Alluvialgrundwasses: 'des Schwarzwaldes, der Vogesen und

des Pliozän stammt, und durch, die. Wasserlaufe gesichert« Die

Grundwasserneubildung aus Niederschlag wird unter Berücksichti-
2

gung von Bodennutzung,, Bodenart und Flurabstand mit 7 l/s.km im

Mittel errechnet. Die Werte schwanken ortlich zwischen 0 und

J2 l/s.km2.

?,x>2. DaA hydnöQX.<3.ph<i&e.h& Netz.

Das hydrographisch© Nets wird vom Rhein0 der in

nordnordo&tlieh@£ Richtung Oiesst„ beherrscht und der„ je

nach. Jahreszeit,, in das Grundwasser infiltriert oder aber

Grundwasse? abführe0

Sein® Nebenflüsse sind in erster Linie s

°» linksrheinisch die 111 und die Moder,

<=» Keeh.tsrh.e,iniseh diä Einzig, die Rech und die Acher mit ihren

Ableitungskanilen . -

Ganz allgemein kann gesagt werden, dass diese

Flusse nach ihrem Eintritt in die Rheinebene ins Grundwasser

infiltrieren und in de? Rheinniederung Grundwasser abziehen,

dieses Abziehen von Grund&asser ist auf französischer Seite

besonders stark ausgeprägt; hie? sind es oberhalb von Herrlis-

heim der Landgraben und im Korden dieser Ortschaff das Zorn°

Moder-System, die das Grundwasser drainieren.

* "

2." MS'HESSNm.

»

Das Grundwasserbeobachtungsmessnetz umfasst insge-

samt 366 Messpunkte, die sich folgendermassen verteilen :

» 0 / « •
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- linksrheinisch werden 843 Anlagen wöchentlich öde; monatlich

überwache,

*• rechtsrheinisch sind es 223 AnlagenD die alle wöchentlich

kontrolliert werden.

Alle Grundwasserbeobachtungsstellen sind oberfläch-

lich, Nur die ersten 3 bis 30 Meter des Grundwasserleiters

werden berücksichtigt.

3.' gcTRACHTWG PER WHGLIUIEN

Zwei Profiltypen wurden- für das Untersuchungsgebiet

erstellt:

<=• 2 Schnitte parallel zum Rhein,, beidseitig des Flusses0

- 3 Schnitte quer zum Rb,ei»B 'im Horden,, auf der Hohe und im

Süden von Gambsheim.

Die Lage der zu Schnitten zusammengefassten und

dargestellten Messteilen ist dem Lageplan zu entnehmen (Anlage la)

Die Wasserstandsganglinien des Rheins werden durch die Rhein-

pegel Grauelsbaum und Diersheim dargestellt.

Die Betrachtung dieser Schnitte ermöglicht folgende

.Remerkungens.

a) 9ie beiden Längsschnitt® (Anlage !b)D die sich in Rheinnähe

be£inden0 verlaufen parslleä zu den Wasserstandsganglinien

des Flusses0 und zwar

~ während der gesammten Zeitspanne der Untersuchung, soweit die

Messtellenp die sieh unterhalb der Staustufe Gambsheim befin-

den D dargestellt sind;

- bis 19740 Zeitpunkt des Einstaus der Staustufe, soweit es sich

um Messtellen oberhalb der Staustufe handelte

o

(Die Ganglinien der in Rheinnähe und in gleicher

Entfernung zum Fluss gelegenen Grundwassermessteilen wurden

übereinander aufgetragen.

./..
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In der Nah® des Seaudamms steigt das Grundwasser

seit 1974 an„ allerdings mit einer Unterbrechung von Dezember

1974 bis Mai 1975« Der saaxiaale Grundwasserstand wird im Juli

bis August 1975 erreichte Die Wasserspiegelschwanküngen des

unbeeinflusstea Rheins oind zwar auch 1975 noch in den Grund-

wasserstandsganglinien zu erkennen,, jedoch hat sich der Schwan-

kungsbereich des Grundwassers stark gemindert. Insgesamt liegt

de? Grundwasserspiegel hoher als in den Vorjahren. Die Erhöhung

der Grundwasserstao.de infolge der Staustufe wird von Norden nach

Süden geringer» Die Grundwasserstände nordlich der Staustufe be-

wegen sich auf gleichem Niveau wie vor Einstau der Staustufe.

Mieteis Korreletionsanalysen wurde der Zusammenhang

swischen Rhein« usd Cruadwassesrstanden vor Bau und Einstau der

Staustufe Garabsheita ermittelt. Da sich der Zusammenhang zwischen

Rhein- und Grun.dwssse3?sfc!adefl als sehr eng ergab, wurden lineare

Regressionsbezeißtmungea hergestellt. Hit diesen wurden die Grund*

wasserstände in Abhängigkeit des1 vom Rheinausbau unbeeinflussten

Rheinwasserstanden siamliag-fc. Durch, den Vergleich dieser beiden

hydrologischen Profile (Anlage H und lj)D wobei das eine die

errechneten Grundwassersta&deD die vom Einfluss der Staustufe

befreit sind,, darstellt,, wahrend das andere die tatsächlich ge-

sessenen Werte wiedergibt,, ist es aoglich, die von der Errichtung

des Wasserkraftwerkes hervorgerufenen Veränderungen der Grund-

wasserstande auf das genaueste zu erfassen0 und zwar kann man

- das durch das "rockenpumpen der Baugrube bewirkte Absinken

der Grundwasserstande ermitteln und

* das ganze Ausrases der Grundwasseranhebung seit 1975 genau be-

stimmen«

Mit Erreichen dee Vollataues pendeln sich die Grund-

wasserstände auf einer Hohe ein„ die sonst nur kurzfristig bei

Hochwasser im Rhein eingetreten wäre,, und sie weisen wesentlich
*

geringere Schwankungen au£D Die Erhöhung infolge der Staustufe

beträgt 30 bis 510 CHU

. • D / D 0
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b) Durch die Que?pso£ile (Anlage Ic bis h) wird deutlich ge-

macht0 dass„vor allem rechfcsrheinischpdie Rheinniederung

durch, ein Hochgestade. voa de? Niederfcerrasse abgegrenzt wird.

Die Ganglinien von Grundwasseraessfcellen in. der Niederterrasse

unterscheiden sich charakteristisch von denen der Rheinniederung.

Die Ganglinien zeigen einen, wesentlich ruhigeren Verlauf, sie sind

von den Schwankungen, des Rh-einspiegels nahezu unabhängig. Wäh-

rend der trockenen Jahre 8973 bis 21973 zeigen sie eine ausge-

prägte Abwartsbewegung der Grundwasserstände, Hier ist nicht der

Rhein0 sondern die Grundwasserneubildung aus Niederschlägen und

den Wasserläufen vom Schwarzwald und den Vogesen als Einfluss-

faktor auf die Grundwassersfeande anzusehen.

*•' SETRACtfTÜ-MG VEK GRUM£WASS£RH0HEMPUME

Die GrundHassairho'h.enpiäne in Anlage 2a und 2b geben

die Grundwasserstlnde bei niedrigem und hohem Wasserstand für

die Jahre 1973 und J975 wieder,, also vor und nach dem Einstau

der Staustufe Gambsheim,

Das Troekeapumpea de; Baugrube hatte im Dezember 1971

begonnen und war im Desesib.es' J973 abgeschlossen; der Einstau der

Staustufe erfolgte in Etappen swiocb,en Harz und Oktober 1974.

Wegen der verschiedenartigen Einflussfaktoren

.(seitliche Wassersufuhr„ Pliosaa0 Baehe„ Rhein) , denen die Grund-

wasserhöhen, unterworfen sin<SD waz es nicht möglich,, für das

gesamte Gebiet; einen gemeinsamen Zeitraum su £indenD in dem das

Grundwasser überall enfewede? hohaa oder niedrigen Wasserstand

aufgewiesen hätte,,
b

Di® ausgewählten Daten entsprechen den Grundwasser-

schwankungen in Rheinnahe uad begiehen sicho was den niedrigen

Wasserstand anbelangtp auf die Werte,, die vom J. - 6. Oktober

J973 und vom'24. « 29. November 1975 (Anlage 2a) erhoben wurden,

sowie auf die Messwerte zwischen 23. und 29. Juli J9.73 und
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U. und 89. Juli 8975„ wao den hohen Wasserstand betrifft

(Anlage 26)0

4 o f . Va& Rk&<ingnuindwä&'&e.%

Die Beferscfofcung der Grundwasserhohenplane verweist

auf zwei Zonen,, die sick von einander unterscheiden:

a) recfa-t s rheinisch. liegen die Höhengleichen in regelmässigen

Anstanden zu «iaandes?« Das Grundwasser„ das von Altrheinen

drainiert wird0 fliesst ait einem Gefalle von etwa 1°/00

in nordliche? Richfeungo

/

b) linksrheinisch befindet sich das Grundwasser mit dem Rhein

im .Gleichgewichto awseer an Stellen,, wo der Fluss eine

ausgeprägte Biegung besek?eib£0 wie im Norden der Gemeinden

Wan&senau und Qiruoenhei® (ständige Speisung des Grundwassers

durch, den Rhein) „

Eeaasreil fliesafi das q,uart'are Grundwasser nach

Hordosten,, jedoch, ssit einem ?echt unterschiedlichen Gefalle,

das zwischen 004 wnd ?
0/00 schwankte Diese Fliessunterschiede

sind durch die Tatsache su erklären, dass linksrheinisch das

hydrologische ?3e£s0 dos aas Landgraben, Zorn und Moder besteht,

Grundwasser en&sieb,&. Andererseits ist die Fliessrichtung der

Rheinnebenflugse in Frankreich NE orientiert0 während in

Deutschland die Flüsse nach Norden £ Hessen, Auch T.ransmiss ivi-

tätsuntersch.i®d® können die Gefalleschwankungen bewirken,
t

Im Sudweseen des Untersuchungsgebietes„ westlich

einer Linie Ueyersheim » Oberhausbergen,, fliesst das Grund-

vasser mit einem Gefalle von 40/«,« nach Osten. Dieser Tatbe-

stand ist aus seielich.es1 Wasserzufuhr9 hauptsächlich durch die

ZornD zu erklären,,
•

0 0 / 0 0
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Peft E-cn^ltu* de.fi S^duA^a^e.
Betrachten wie zunächst die Rheinwasserstände,

die die 'Hydraulik des Grundwassere beeinflussen, 1973 war die

Niedrigwasserfuhrung des Flusses ausgeprägter als 1975P und

die Hochwasserperiode war 3975 bedeutender als 1973« Infolge-

dessen besteht zwischen beiden Perioden ein markanter Unter-

schied im Hinblick auf die Flusswasserständeo Die in der An-

lage vorgelegten Grundwasserhohenplane stellen folgende Tatbe-

stände klar heraus 8

- Der Grundwasserstand bei Niedrigwasser war 1973 tatsachlich

tiefer als !975„ Auf de? Hohe der Staustufe und oberhalb

von ihr tritt diese? Unterschied in folge des Einstaus der

Staustufe noch wesentlich deutlicher sw Tage. Die Grundwas-

serhohengleichen verlaufen hier auf ziemlich gleichbleiben-

dem Niveau0 das etwa der Hohe der Moch^asserst'ande der Jahre

vor 1974 entspricht

- Bei Hochwasser ist daß Grundwasser einem ahnlichen Mechanismus

ausgesetzt,, mit de® Unterschied,, dass unterhalb des Stau-

. dämms die Grundwasserst'ande eewa l SB hoher liegen als bei

niedrigem Wasserstando

4,2. P&4 Gx.u.ndm&&e.fi de.* Pliozän,

Das pljLozäne Grundwasser das elsassischen Gebietes

£llessfc in Sstlicher Richtung und ergißssfc sich mit einem

mittleren Gefalle von 4 bis S*/0o i® dos Rheingrundwasser.

Die H8ft.engle.ich.en des ?liosSn konnten nicht auf die des Rhein-

gs-ußdwaasers ahgestiatiat wenden0 da im Bereich des Hochgestades,

das die beiden Zonen von einander trenntD keine Beobachtungs-
i

punkte vorhanden sind«
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SCHIUSSFOLC-ERUNGEN

Dcjrch di© Aufstellung der hydrologischen Profile

und der Grund#a@serhoh©nplane für ein Testgebiet des Rhein-

grundwassees bei Garabsheisa ist es möglich geworden, die unter-

irdische Strosaung des Gruadwassers für die Ebene zu definieren,

abesr auch die Vasrandßffungen su bestimmen, die durch die Errich-

tung des Wassorkraftwej?ko hervorgerufen wurden« Diese Verande-

ruagen kommen einerseits in einer deutlichen Verringerung des

Schwankungsbeg'eichs das Grundwasserstände zum Ausdruck, wobei

de? jahrlich© Aragii£xs4@wauaschlag keine 50 cm mehr beträgt „

und andererseits in eins? Erhöhung des Grundwasserspiegels,

weich© direkt bei da sä Kraftwerk einen Meter erreicht und die

den früheren Wasserstauen bei Hochwasserführung des Rheins

entspricht o

Dies® Untersuchung,, die dank der engen Zusammen-

arbeit zwischen de® Service de la Garte Geologique d'Alsace

et de Lorraine und de? Laadesanstalt für Umweltschutz Baden-

Württemberg durchgeführt werden konnte9 verdeutlicht „ wie

interessant es Ist0 das Grundwasser als hydrogeologische

Einheit D die sich, zviochen den Vogesen und dem Schwarzwald

ausdehnt0 zu betrachten.
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AUSBLICK

Xm•Hinblick a«.g da® Weieerfuhrung de? Arbeiten

ergeben sich swei Alternativen«

*

Die «rota bes£eh.e darinß dass die Untersuchung

der Grundwasserstands auf 4i@ ganze Rheinebene ausgedehnt

werden kann.

streit© setse sieb zum 2iel0 die Kenntnisse

über die ky^sfcgeologiseh.© Bsoekaffenheifc des Gebietes um

GnmlishaiiB noch sn ^ertief®n0 «sad ztra? durch Erstellung folgen-

der Karten s

- Ksff&ea des Wsssss-gute

«.HyäroiogiQca® Profile

^ Ka?tie?ung de? hydrodynamischen Parameter

- ECartera uba? dis Bodennutzung

•=> Ka^Sea über die Aufnahmekapazitat des Bodens

s? KaEKsa Sbar Wasserentnahmen und den Austausch
syrischen fluss» csnd Grundwasser

" Kaireea de? Flusabscaade,

S® ®e& h.insugegügt0 dsss die' sweite Alternative

den augenblicklichen Anspruches und dem'Aufgabenbereich der

Arbeitsgruppe am ehesten @n£spricht0 '

\

l.® Directeur du Service da la Carte
Ggologique d'Alsace et de Lorraine

t, SIMLER


